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der anglıkanısche Bıschof Mark Santer
(Birmiıngham) und der katholische Bı-
SC VOoO Arundel und rıghton, COr
MAC Murphy-O ’ Connor, außerten dıe
olfnung, dıe MG dıe arstellun-
SCH erzlelte Festigung der katholisch-Okumene: Fortschrıtte 1mM
anglıkanıschen Übereinkunft werde
eın Ansporn A0 Überwindung andereranglıkanısch-katholischen Dıalog Schwierigkeıten auf dem Weg ZAUDE vol-
len siıchtbaren Einheıit zwıschen denDie christlichen Kırchen Siınd nicht 1Ur In auUDens- und Strukturfragen ennl, beıden Kırchen SseIN.sondern auch In der Deutung und Konkretion ihres gemeinsamen OS. Die angli-

kanısch-katholische Kommiıission hat Jetzt versucht, In diesem wichtigen WIE SCH- on ıIn den vorläufigen Bemerkun-
sıhlen Bereich Brücken hauen. SCH der Glaubenskongregation Z

Schlußbericht VON (vglVom katholısch-anglıkanıschen Ver- ständnıs der Priesterweıihe und der
ältnıs WAaT INn den etzten onaten VOI

Jun1ı 1982, 288 {f.) hıeß C dieser stelle
apostolıischen Sukzess1io0n. deswegen noch keıne substantıelle

em AdUus nla der ersten Priester- In der detaılherten Antwort VO

weihen Vo.  - Frauen In der Kırche Vo. 11{ wiıird jetzt etiwa Z rage und explızıte Übereinkunft dar, e1l
ein1ıge wichtige Aspekte der Te der

England und ihrer Begleıterscheinun- der Realpräsenz betont, auch WE katholischen Kırche W1e etiwa dıe
SCH dıe ede (vgl prı 1994. der Begrıff „ Transsubstantıation“ 11UT Morallehre überhaupt nıcht behandelt
Sf Jetzt lenken gleich Z7We1 oku- In einer Fußnote des Schlu  erıchts worden selen. Dıiese S versucht

den T wıeder auTt den Ooffiz1- auftauche, WO dıeser sıch das e1- Jetzt mıt dem 1IO-
en theologıischen Dıalog zwıschen SCH machen, W d>S das Konzıl VO IrtTient kument ©  en In Chrıistus“
der katholischen Kırche und der Ang- mıt der Verwendung des egrIilffs IN- schlıeßen er ext verdient schon
1kanıschen Gemeinschaft, der 1967 tendiert habe Auf den römıschen deshalb Beachtung, we1]l CS sıch €e]l
aufgenommen wurde und 1982 mıiıt der unsch nach Klärung bezüglıch der
Errichtung der zweıten anglıkanısch- Eınsetzung des sakramentalen Trdo dıe erste Stellungnahme innerhalb

des iıchten etzes VO 1lalogen ZWI1-
katholischen Kommissıon (ARCIC II) WG Jesus Chrıstus reaglert dıe KOom- schen den getirennten chrıistlichen Kır-
In eiıne NEeLES ase tirat. Diese KOom- m1ssıon mıt der Feststellung: „Das
M1ISS1ON veröffentlichte Ende Juniı eın chen andelt, dıe sıch aqusdrücklıch mıt

kramentale Amt ist posıt1ıv VO (jott Moralfragen befaßt DiIe BegründungDokument mıt dem IS ©  en In ewollt und geht auf den ıllen und
Christus. Morallehre., Geme1inschaft dıe Kınsetzung Jesu Christı zurück. aliur o1Dt das anglıkanısch-katholische

Dokument INn selner Einleıitung: „Fra-und Kırche“ und kurze eıt späater [)as ımplızıert nıcht notwendıigerwelse
Klarstellungen den Texten der C1- eın dırektes und ausdrüc  ıches Han- SCH der auDens- und der Sıttenlehre

SInd CN mıteinander verbunden, und
sten anglıkanısch-katholischen KOm- deln Jesu während se1nes irdıschen Unterschıede 1mM einen Bereıich kÖönNn-
M1ISS1ION über Euchariıstie und Amt Lebens.“ eıtere Klärungen gelten der

NCN solche 1M anderen Bereıch wıder-
IDıie Klarstellungen entstanden als eak- Darbringung der Eucharıstiefeljer für spiegeln. Beıden gemeınsam ist dıe
t1on auft dıe vatıkanısche Stellungnah- Verstorbene und der el  aDe des RE-

Z Schlußbericht VO  i ARCIC I’ weıhten Amtsträgers Priestertum rage der Autoriıtät und ihrer Aus-
übung  cdıe Ende 991 veröffentlich wurde Jesu Chrıst1ı

(vgl Januar 1992. Der In AI DiIe anglikaniscfi—katholische Kommıs-
S10N ist In dem Dokument ıhremsammenarbeıt VO Eıinheıtsrat und Das erste ÖökumeniıscheGlaubenskongregatıon erstellte ext bisherigen St1l ireu geblıeben. uch

okumen ZUT Morallehre 1esmal andelt N sıch einen eherhatte anerkannt, daß dıe Kommıissıon
bezüglıch Eucharıstıe und Amt VO Napp gehaltenen ext ohne Apparat
katholischen Standpunkt AUS rößere ardına Edward Cassidy, der Präsi1i- und ohne Querverweılse auf andere
Fortschriıtte erzielt habe als beım Ihe- dent des vatıkanıschen Eınheıtsrates, Ergebnisse des ökumeniıschen (je-

Autorıität In der Kırche (inklusıve gab Protokoll, dıe Klarstellungen sprächs, der dıe einzelnen IThemen
Papstamt, Lehr- und JurisdiıktionsprIi- den ussagen des Schlu  erıichts VO schnörkellos qauf den un bringen
mat) Gleichzeıutig wurden aber tlıche 195872 über Eucharıstie und Amt WUr- versucht. Das oılt für dıe (srundaussa-
Punkte genannt, be1l denen weıtere den en IC auf dıe eNISpre- SCH ZU chrıistliıchen OS als Ant-
Klärungen als Voraussetzung für dıe henden Fragen werftfen. Er erinnerte WOTT 1m eılıgen (e1lst auf ottes

dıe Kommıiıssıon aber gleichzeıt1ig Selbsthingabe In Jesus Chrıistus ebensoFeststellung eiıner vollen Überein-
stımmung mıt der katholischen Tre dıe noch ungelösten TODIEmMEe beım W1e für dıe Ausführungen ZU geme1n-
erforderlıc se1lenNn: Opfercharak- ema Autorität In der Kırche DiIie Erbe VO Katholıken und An-
ter der Eucharıistıe, Realpräsenz, Ver- beıden Vorsiıtzenden der Kommissıon, olıkanern In ezug auft dieses
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und den Punkten, denen sıch dıe Ist, katholische dagegen prinzıplenOr1- Dıalog. uch dıe Rezeption eINes DOo-
beıden JIradıtiıonen se1t der TIrennung entiert, aber abstrakt  . Er raum aber kuments über Moralfragen Üre dıe
1mM 16 Jahrhundert auselınanderent- gleichzeıt1g CIn daß weıterhın e- Kırchen muß anders aussehen qals dıe
wıickelt en HEMZEN In der Bewertung des Sıttenge- eiInes Konsens- bZw Konvergenztextes

SETIZ7ES DZW selner Verbindlichkei 1mM über Eucharıstıe, Amt oder AutoriıtätUnter der Überschrift „Gemeıinsames Eınzelfall bestehen.Eb“ skIız7z1ert das Dokument wiıich- ın der Kırche Das katholische DPehr-
am  R hat sıch In den etzten beıden Jah-tıge Koordinaten für dıe Entwicklung Als konkrete Kontroversthemen De-

des chrıstliıchen OS, ausgehend VO andelt €  en In Christus‘® usführ- ICN moraltheologischen Ihemen 1m

seinen Fundamenten In der a- drıtten Teıl des „Katechısmus derlıch dıe Haltung der katholischen
mentlıchen Offenbarung. €e1 wırd Kırche und der Anglıkanıschen (Ge- katholischen Kırche“ und der Enzyklı-

betont, dıe Ireue der Kırche Z ka „ Verıtatıs splendor“ ausführlıchmeıinschaft geschiedenen Wiederver- und dezıdıiert geäußert und el Kle-(je1st Chriıstı schhıebe einen „ständıgen heirateten und ZUT Geburtenregelung.
Prozeß des Hörens. Lernens, ach- In beıden Fällen lıegen einschlägıge der katholischen Iradıtion Dbe-

sonders akzentulert. dıe ın ©  en Inenkens und Lehrens“ CTn und INn dıe- kırchenamtlıche Außerungen VOT, AdUus Christus“‘ aberSC  3 Prozeß habe jedes ıtglie der denen dıe Dıfferenz zwıschen nglıka- ZW al erwähnt,
christliıchen Gemeınnschaft eiıne olle nıscher und katholischer Posıtiıon klar Bemühen eiıne anglıkanısch-katho-

ısche Verständigung e1in UG weıtübernehmen: APCLNEH und Lehren eTrsic  IC ist Kurz angesprochen WCCI1-
sınd e1in gemeiInsames Unternehmen, aufgebrochen werden. Das eirıden außerdem noch Abtreibung und nıcht zuletzt dıe Tre VO natürlı-In dem dıe Gläubigen her- Homosexualıtät, WODEeI nach Aufftfas-
auszufinden versuchen, Was inmiıtten SUuNng der Kommıiıssıon auch beım Um- chen Sıttengesetz.
der moralıschen Komplexıtäten der Sang mıt diesen Fragen dıe Unter-
Welt AdUs dem Evangelıum der na chıede zwıschen katholischer und hrıstliıches OS un
und dem Liebesgebot tolgt.“ anglıkanıscher Seıte nıcht auf der E.be- sıchtbare Kırcheneinheitder grundlegenden sıttlıchen Werte

angesiedelt SIınd, ondern mıt deren
Dıfferenzen 1mM Blıck auf Ehe Umsetzung ıIn praktısche Urteıle — [J)as Moraldokument VO

sammenhängen. nenn das Verständnıs VO „Gesetz“und Sexualıtät
e1ım ema Geburtenkontrolle bleıibt als den Bereıch, INn dem weıtere

Klärungen zwıschen Anglıkanern und
CN In e  en In Chrıistus“ be]l der Dar-DIe seı1ıt der Irennung entstandenen stellung der unterschiedlichen Posiıt10- Katholıken driınglichsten se1len, C1I-

Unterschiede In der Morallehre ZW1- innert aber gleichzeıt1ıg nochmals
NS  — In der Methodenfrage mıt ıhrem dıe Gemeinsamkeıten zwıischen denschen katholischer und anglıkanıscher Jjeweıligen moraltheologıischen DZWIradition rühren, dıe Kommıi1ssıon., beıden Gesprächspartnern: er be-

nıcht VO mangelnder UÜbereinstim- -philosophischen Hıntergrund. Z/um rufen sıch auf iıne gemeınsame Tadı-Problem der wiederverheirateten (rJe-
IHNUNg 1m IC auf dıe Quellen moralı- schiedenen merkt das Dokument als t1on und erkennen dıe Heılıge chriıft
scher Autoriıtät oder grundlegende als normatıv für diıese TradıtionQuintessenz In eıner ausführlichenMoralısche Werte „SIe sınd vielmehr Darlegung des oIlızıellen Sachstandes (l respektieren dıe olle der Ver-
dus dem unterschiedlichen (Gewiıcht nunft be]l der Bıldung moralıscher Ur
entstanden, das uUNsSCcCIC beıden (Je- In beıden Kırchen „Auf der ene

teıle Beılde raumen der klassıschendes (Gesetzes und selner Anwendungmeınschaften verschliedenen Elemen- sSınd weder dıe katholische noch dıe Tugend der lugheıt den ANSCINCSSC-
ten des sıttlıchen Lebens zuerkannt ha- IS  > atz e1In  6C Das Dokument schlıeanglıkanısche Praxıs 1m 1C auf dıeDen.“ Genauerhın macht das oku- Scheidung Ire1l VO wirklıchen oder mıt der nregung, katholische Kırche
ment diese Unterschılıede Z einen ın und anglıkanısche Kırchen ollten auftscheinbaren Anomalıen und /weıdeu-den Jeweıligen Autorıtätsstrukturen, tigkeıten.“ Es wäre allerdings UNAaNSC-

en Ebenen verstärkt USa\MNCeNaTr-
Z anderen In der lehrmäßıgen Aus- beıten, dıe ogroßen ethıschen Pro-
gestaltung des chrıistlichen OS deut- CSsCH, dıe KOmmıI1Sss1o0n, dıe T-

SCANIE  e Bewertung der Wıederver- eme und Herausforderungen der
lıch Gegenwart anzugehen.heiratung nach Scheidung einem
Der exft wendet sıch sSımplıfı- unüberwındlıchen Hındernis zwıschen DIe anglıkanısch-katholische Kommıs-

den beıden Kırchen machen undzierende Gegenüberstellungen der ka- S10N greift mıt C  en In Chrıistus“
tholischen und der anglıkanıschen ira VO Kontext der weıtreichenden eıne rage auf, dıe über diesen einen
dıtıon („Es stimmt nıcht, da ß Anglıka- Übereinstimmung 1MmM 1C auTt das bılateralen Dıalog hınaus für dıe welıte-
Nner L1UTr auf dıe Freıheıt, Katholiken theologısche Verständnıis der Ehe ökumenische Entwicklung VO  e
aber L1UT auf das (Gesetz Wert egen isolıeren. Bedeutung ist Welches Maß Unter-

S  en In Christus“ betriıtt nıcht 11UTEs stimmt nıcht, daß anglıkanısche schle:  ichke1 In der ethıschen DBewerT-
pragmatısch und prinzıplenireli thematısch Neuland 1mM Öökumeniıschen tung indıviıdueller und gesellschaftlı-
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cher Verhaltensweisen ist mıt ıchtba- anglıkanıschen ebenso W1e In den lebens reichende Schwierigkeıt be1l den
Liıneamenta estand darın, daß I11a1l-NCN Eıinheıt bzw voller Gemeninschaft reformatorıschen, aber auch In der

zwıschen den derzeıt getrennten Kır- katholıschen, Auseinandersetzungen che zentralen egriffe mıßverständlıc
über das chrıstlıche OS und se1ıne verwandt wurden, etwa der des 77ge_chen vereinbar? DiIe rage ist nıcht

zuletzt eshalb brısant, we1l auch 1N- heutigen Konkretionen auf der ages- weıhten Lebens‘‘. uch 1m Instrumen-
erhalb der einzelnen Kırchen, In der ordnung stehen. tum aboriIis wırd diıeser Begrıff wıeder-

viel verwendet, allerdings darauf
hingewılesen, daß dıe el ın der
en Christen gemeinsamen aufe WUl-

zelt, also nıcht dıe Angelegenheıt eINeEes
estimmten tandes ın der Kırche ist.
autfe und Fırmung selen „dıeCNn Arbeıtsdokument für dıe und grundlegende Sill jedes JÜn-
SCIS Chrıstı“ (Nr 50)
Die evangelischen dÄte werden nıchtBischofssynode erschlenen
L11UT als radıkalısıerte Lebensform der

Das Arbeitsdokument Jür dıie hevorstehende Bischofssynode über die rden, das Nachfolge, sondern auch als Zeichen
Ende Junı veröffentlicht wurde, dürfte Insgesamt positiver aufgenommen werden des „Wıderspruchs“ (Nr 18) IN
als die I_ ıneamenta. Dennoch Jleiben erhebliche nJjragen.: Vor enm In ezug auf über der Gegenwartskultur begrıffen.
die Beziehungen zwischen en und kırchlichem Anml. DIe „gemeıinschaftsbezogene Dımen-

mistische IC der modernen Lebens- S10N“ der evangelıschen Räte rachte
Eın Vierteljahr VOTI der VO bıs 29 eın anderes römiısches Dokument der
()ktober In Rom stattfiındenden verhältnisse VOI als noch In den Linea-

Im zweıten Kapıtel ogeht CS
etzten Monate, das VO der vatıkanı-

ulären Bischofssynode ZU ema schen Ordenskongregatıion Anfangen (vgl Januar 1994, eıne theologısche Grundlegung des dieses Jahres veröffentlichte Ooku-
veröffentlichte das Synodensekretarıat Ordenslebens In Fortsetzung dessen, ment „Das brüderliche Cn In (Ge-

20 Jun1ı das Instrumentum aborIs W ds dazu 1mM zweıten Kapıtel gesagt meıinschaft“‘ (Nr 14) klarer ZU Aus-
dieser Synode. ach den krıtischen wırd, behandelt das drıtte Kapıtel das
Reaktiıonen AUS dem Ordensbereich Verhältnıis VO Ordensleben und KUC als dıes das Arbeıtsdokument

{ut Damıt wurde unterstrichen, daß CS
W1IEe VO Bıschofskonferenzen auf dıe kırchlicher Commun10, darunter dıe sıch beım Ordensleben INe U

Bezıehungen den OrtsbischöfenLineamenta (vgl Januar 1993, bensform nehen anderen handelt
Sfif.) wurde das Arbeıtsdokument mıt W1IEe ZU apst, während E 1m vierten Was dıe „Ehelosigkeıt“ angeht, dom1-
ein1ger pannung erwarte Wıe sıch Kapıtel eiıne en VO sıch den nıert 1m Arbeıtsdokument weıterhın
jetzt ze1gt, iIst dıe Krıtik den Linea- en ktuell stellenden Fragen VOT der nıcht unproblematısche Termıminus
menta nıcht folgenlos geblieben, selbst dem intergrund der kırchliıchen SeN-
ennn auch weıterhın mancherle1 MOT= „Keuschheıt“.dung geht Den Lineamenta Wäal vorgehalten WOI-
ehalte le1ıben Was dıe theologısche Grundlegung des den. S1e behandelten dıe Erneuerung

Ordenslebens angeht, kreıist das In- des Ordenslebens als eın 1Im (srunde
strumentum aborIıs dre1 zentraleDieel wurzelt ıIn der en abgeschlossenen Prozel3 der Nachkon-
egrıffe: Nachfolge, Charısma und zılsjahre. Im Arbeıtsdokument wurdeChristen gemeiınsamen auilie
Commun1o. Besonderes Gewicht wırd dıese Tendenz zurückgenommen; den-
el auf den /ugang A0 Tdensie- noch hätte das ema Erneuerung als

IDIie Grundstruktur dieses Dokumen- ben über dıe Charısmen gelegt DiIe für das gesamte Ordensleben grundle-
tes ist einer jener Punkte, be1l denen Charısmen erlaubten CS, ‚„das ZOLLZgE- gende und permanente Notwendigkeıt
INa OTIeNDar AUS den Reaktionen auf weıhte en INn selner FKEınheit und eiınen orößeren Stellenwer verdıient.

Im vierten Kapıtel wırd dıe Erneue-dıe Lineamenta elernt hat DDas AT- Verschiedenheıt, In der Geme1ninschaft
beıitsdokument besteht AUS vier Kap1- und der mıss1ioNarıschen Dynamık rung 1m Apostolat VO Ordenskongre-

verstehen. DıIe Verschiedenheıt der gatıonen erwähnt und dıe Präsenz derteln, deren innerer au sıch WEeNN-
CI edu.  1V, VO eINer normatıv Charısmen ermöglıcht C5S, verschlede- en auf den Gebileten Erzıehung.
vorgegebenen Umschreıibung der E1- 1le des Lebens In Gemeninschaft Gesundheıt SOWIE ıIn der Arbeıiıt mıt

genart des Ordenslebens ausgehend, und des Apostolats In der einen SeNn- Kındern, Jugendlichen und alteren
darstellt Im ersten Kapıtel WITrd nach dung darzustellen, verschledene Spir1- Menschen angemahnt (Nr / Neue

Formen des Apostolats werden 61-der Lage der en den heu- tuelle TIradıtionen, Formen der (GJe-
tıgen kulturellen und gesellschaftlı- meınschaft und Leitungsstrukturen wähnt (Okumene INr 100| Dialog mıl

€e1 nichtchristlichen Religionen INr OLchen Bedingungen eiragt. bezeugen” (Nr 42)
herrscht eıne insgesamt wen1ıger peSSI- 1ne weıt In dıe Theologıe des (Ordens- 7Zusammenarbeit mit nichtkirchlichen,
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